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Things to Come. Digitalisierung und Bildungsteilhabe
Eine Trendanalyse zur Hochschulbildung der Zukunft
Zusammenfassung
Das einflussreiche britische Science-Fiction-Drama Things to Come von 1936, 
das eine spekulative Zukunft der fiktiven Stadt Everytown entwarf, nahm weit-
sichtig die Verbreitung von visuellen Massenmedien und Blended-Learning-
Ansätzen für das Jahr 2036 vorweg. Inspiriert von pointierten prognostischen 
Ansätzen wie diesem fokussiert dieser Beitrag auf Perspektiven einer künf-
tigen digitalisierten Hochschulbildung. Im Kontext des BMBF-finanzierten 
AHEAD-Projekts („A Higher Education ‚Digital‘ for 2030“), in dessen Rahmen 
die Ent wicklungen, die die Umwelt der Hochschulbildung beeinflussen, näher 
analysiert und lernweg-basierte Szenarien entwickelt wurden, fand eine umfang-
reiche Recherche von Trendreports und kürzeren Analysen zu einer künftigen 
Hoch schulbildung statt. Die berücksichtigten Studien wurden im Hinblick auf 
die Leitfrage analysiert, wie darin die Öffnung des Hochschulsystems und die 
Teilhabe an Bildung und Wissenschaft adressiert werden: Welche Parameter und 
Beiträge zur Bildungsteilhabe werden bildungstechnologischen Ansätzen – u. a. 
im Sinne des Abbaus von Zugangshürden und der Förderung aktiver Teil nahme 
– perspektivisch zugeschrieben? Welche gesellschaftlichen In- und Exklu sions-
prozesse werden beschrieben, die auf die Hochschulbildung zurückwirken? 
Wenn gleich die berücksichtigten Trendreports methodisch sehr unterschied-
lich ansetzen, deuten die Resultate der Trendanalyse doch prospektiv auf ausge-
prägte, digital vermittelte Potenziale zum Abbau von Zugangshürden hin, ohne 
dass allerdings der kritische Blick darauf zu vernachlässigen ist. 
1 Die Beteiligung an Hochschulbildung als Gegenstand 
prognostischer Untersuchungen 
Der Abbau von Hürden und Grenzen für den Zugang zum und den Austausch im 
Bildungssystem ist ein Entwicklungsprozess, der seit Jahrzehnten verfolgt wird 
und der eng mit Debatten um die soziale Ungleichheit beim Hochschulzugang 
und die sozialgruppenspezifische Bildungsbeteiligung verknüpft ist. Seit der in 
den 1950er und 1960er Jahren einsetzenden Bildungsexpansion konnten ver-
schiedene Barrieren beim Bildungszugang reduziert und die Bildungsbeteiligung 
erhöht werden, was in einer Höherqualifizierung der Bevölkerung mündete 
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(Kracke, Buck & Middendorff 2018, S. 2). Die jahrzehntelange Debatte um eine 
Öffnung der Hochschulen wird begleitet von strategischen Herausforderungen 
u.   a. auf der Ebene einer wachsenden Diversity der Studierendenschaft und 
dem zunehmenden Anteil an nicht traditionellen Studierendengruppen an den 
Hochschulen – das heißt insbesondere von Personen, die ohne eine schulische 
Hochschulzugangsberechtigung auf Grundlage beruflicher Qualifikationen und 
Erfahrungen studieren.
Besondere Erwartungen richteten sich frühzeitig auf technologisch unterstützte 
Lernangebote, die einen wichtigen Beitrag zu einer erleichterten Teilhabe an 
Bildung und Wissenschaft leisten könnten. In dem einflussreichen britischen 
Science-Fiction-Drama Things to Come (Was kommen wird) von 1936, in dem 
auf Grundlage eines Romans von H. G. Wells eine spekulative Zukunft der fik-
tiven Stadt Everytown umrissen wird, ist das Potenzial, mittels technologisch 
unterstützter Bildungsangebote Lernbarrieren zu reduzieren und die Lern-
motivation zu erhöhen, vorweggenommen. Der Film, der die Verbreitung visuel-
ler Massenmedien sowie von Blended-Learning-Ansätzen antizipiert, zeigt einen 
Zeitzeugen, der seine Urenkelin im Jahr 2036 anhand eines frühen Geschichts-
„Podcasts“ auf einem Flatscreen über die schlichten urbanen Lebenswelten der 
Vorfahren aufklärt. Jenseits solch visionärer populärkultureller Darstellungen 
wird didaktisch hochwertigen digitalisierten Bildungsszenarien in der wissen-
schaftlichen Literatur u. a. zugeschrieben, zum Abbau von Zugangshürden, 
zur partizipativen Entwicklung von Inhalten oder der Förderung einer aktiven 
Teilnahme durch adaptive und personalisierbare Medien beizutragen (Skutta & 
Steinke 2018, S. 113f.). 
Die Entwicklung des Hochschulsystems – und der Perspektiven einer erleich-
terten Teilhabe an Bildung und Wissenschaft durch verfeinerte, technolo-
gisch unterstützte Bildungsszenarien – ist Gegenstand vielfältiger prognos-
tischer und explorativer Untersuchungen, die einen Ausblick auf künftige 
Ent wicklungslinien für den Hochschulbereich und die Hochschulbildung geben. 
In Zusammenhang mit dem AHEAD-Projekt („A Higher Education ‚Digital‘ for 
2030“, Orr et al. 2019) wurden mittels Literaturrecherche ein Dutzend Zukunfts- 
und Foresight-Studien, Trendreports sowie diverse kürzere Analysen zu einer 
künftigen Hochschulbildung, die einen Zeitkorridor bis etwa 2060 abdecken, 
identifiziert und ausgewertet (s. Tab. 1).
In der Entwicklung von Zukunftsszenarien für die Hochschulbildung dominie-
ren in dem untersuchten Textkorpus drei methodische Ansätze (Orr et al. 2019), 
die im Folgenden anhand je einer charakteristischen Studie exemplarisch erläu-
tert werden: 
1.) Modellierungen, die auf Institutionen und Governance-Fragen fokussieren 
wie beispielsweise die Studie „Four Future Scenarios for Higher Education“ 
des Centre for Educational Research and Innovation (OECD): Das CERI-
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Modell (siehe Kapitel 2.2) nutzt eine Vier-Felder-Matrix, die auf zwei gegen-
sätzlichen Paaren beruht: dem Ausmaß der Globalisierung (global versus 
lokal) und dem Einfluss des Staates auf die Hochschulen (Verwaltung versus 
Markt) (CERI 2008a). 
2.) Modellierungen, die auf technologische Aspekte abheben: Die Analyse von 
Holon IQ fokussiert beispielsweise auf die erwarteten Auswirkungen der 
Technologie auf die Hochschulbildung. Die Modelle sind von Ansätzen wie 
Lifelong Learning, adaptiven Lernformaten und Inverted Classroom geprägt, 
die Instrumente von Künstlicher Intelligenz wie bspw. „Robo Revolution“ 
zum Gegenstand haben (Holon IQ 2018) (siehe Kapitel 2.3).
3.) Modellierungen, die auf gesellschaftliche Entwicklungen ausgerichtet sind: 
So führt die britische „Beyond Current Horizons“-Studie eine Umweltanalyse 
durch, die in drei Szenarien zukünftiger Gesellschaften übertragen wurde, 
aus denen Bildungsmodelle extrahiert wurden (Facer 2009) (siehe Kapitel 
2.3). 





Studien und Trendreports 
1 Facer 2009 2019/29 Educational, social and technological futures: a re-port from the Beyond Current Horizons Programme
2 CERI/OECD 2008a/b, 2009
2030 Higher Education to 2030
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Studyportals 2018
2030 Envisioning Pathways to 2030: Megatrends shaping 
the future of global higher education and internation-
al student mobility
4 Ernst & Young India 2013
2030 Higher Education in India: Vision 2030
5 Ernst & Young 2018 2030 Can the universities of today lead learning for to-morrow? The University of the Future
6 Holon IQ 2018 2030 Education in 2030. Five scenarios for the future of learning and talent
7 Van der Zwaan 2017 2040 Higher Education in 2040. A Global Approach
8
Dator, Yeh & Park; Uni-
versiti Sains Malaysia 
Press/Natl. HERI 2013
2060 Campuses 2060: Four Futures of Higher Education 
in Four Alternative Futures of Society
9
Henderikx & Jansen 
2018 21. Jh.
The Changing Pedagogical Landscape: In search of 
patterns in policies and practices of new modes of 
teaching and learning 
10 Hudson; Balfour Beatty (UK) 2018
– Universities Fit for the Future. How to thrive in a 
skills-focussed economy
81






Parker AO, Dempster 
& Warburton; KPMG 
Australia 2018
– Reimagining tertiary education. From binary system to ecosystem
12 Visuele Notulen 2016 – Conference ‘The Future of Higher Education‘
Kürzere Analysen und Medienbeiträge
13 Wiley Education  Services 2018
2025 2025: A Look Into the Future of Higher Education
14 Hullinger 2015 2025/30 This is the Future of College
15 Henny; eLearning Industry 2016
2036 9 things that will shape the future of education: What 
learning will look like in 20 years?
16 Demillo; The  Evolllution 2018
2040 Looking to 2040: Anticipating the Future of Higher 
Education
17 Melton; WCET 2016 2050 Higher Education in the Year 2050: The Age of IoT Global Connectivity
18 Khan Academy 2011 2060 Salman Khan‘s Education Predictions for 2060
19
Raetzsch, Rogers,  
Berguiga et al.; Little 
2016
 – The future of higher education: Transforming the 
students of tomorrow
Lernen stellt ein zentrales Merkmal der digitalen Welt dar und bildet für unter-
schiedlichste Menschen einen Schlüssel für gesellschaftliche Teilhabe. Nicht von 
ungefähr werden Fragen einer erleichterten Teilhabe an Bildung und Wissen-
schaft in vielen der Studien adressiert. Die Zukunftsstudien und Trend reports 
wurden daher auf folgende zwei Leitfragen hin untersucht: 
• Welche Parameter und Beiträge zur Bildungsteilhabe werden bildungstechno-
logischen Ansätzen – u. a. im Sinne des Abbaus von Zugangshürden oder der 
Förderung aktiver Teilnahme durch adaptive und personalisierbare Medien – 
perspektivisch in den Studien zugeschrieben? 
• Enthalten die Studien auch Aussagen zu neuen Barrieren, die eben diese 
Technologien im Hochschulsystem schaffen und zu geeigneten Lösungen zu 
deren Überwindung? 
Im Folgenden werden ausgewählte Ergebnisse der Auswertung der Trendreports 
im Hinblick auf die prospektive Entwicklung der Bildungsteilhabe vorgestellt. 
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2 Befunde aus Zukunftsstudien zur digital unterstützten 
Teilhabe an Bildung und Wissenschaft
Die Adressierung vielfältiger Aspekte der Teilhabe an Bildung und Wissen-
schaft in den Trendreports und Zukunftsstudien zu einer (digitalisierten) Hoch-
schulbildung lässt sich drei übergeordneten Kategorien zuordnen, die nachfol-
gend anhand maßgeblicher Befunde aus den Studien erörtert werden. 
2.1 Bildungsteilhabe durch Stärkung der Weiterbildung
In einer Studie zur pädagogischen Landschaft im Wandel, die im Auftrag der 
„European Association of Distance Teaching Universities“ (EADTU) entstand, 
prognostizieren Henderikx und Jansen (2018, S. 3–5), dass Hochschulen neben 
klassischen Studiengängen künftig verstärkt Weiterbildungs- und Lifelong-
Learning-Kurse sowie Open Education-Angebote bereitstellen werden, vielfach 
in Zusammenhang mit Open Educational Resources und MOOCs. Dies werde 
zu einem Anstieg der Studierendenzahlen führen: „In European universities three 
areas of provision emerge: degree education as the backbone of a university; 
continuous education and continuous professional development (CPD), which 
activity is going to gain importance quickly with number of participants that 
probably will exceed the number of degree students“ (ebd., S. 13). Dies werde 
erst durch Blended- und Online-Learning-Formate möglich, die eine deutlich 
höhere Studienflexibilität böten. Dies unterstütze lange Ausbildungswege und 
häufige Berufswechsel und komme damit Anforderungen eines veränderlichen 
Arbeitsmarkts zugute. 
Szenarien aus dem Bereich des berufsbegleitenden Studierens können auch 
dazu genutzt werden, durch die größere Flexibilität inklusiver zu werden und 
Angebote auch für nicht traditionelle Studierende zu machen: „Many universi-
ties organise dual-mode blended or online education provisions to facilitate the 
participation of part-time students, students at work, fulfilling family obligations 
or students in remote areas (e. g., the Greek islands). By dual-mode education, 
universities extend the reach-out of a curriculum to all regions in a country and 
students can choose between different modes of learning (face to face or online), 
while the requirements and examinations remain the same“ (ebd., S. 34).
Neben der EADTU-Studie lassen sich zwei weitere Studien diesem Segment 
zuordnen. Choudaha und van Rest (2018) beschreiben in einer australischen 
Studie zu Megatrends für die Entwicklung der höheren Bildung bis 2030 einen 
qualitativen Wandel der Nachfrage nach Studienangeboten: Verstärkt nachge-
fragt würden Lifelong-Learning-, Online- und Blended-Learning-Angebote, auch 
kleinteilige Leistungsnachweise („Unbundling of Credentials“) sowie Angebote 
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mit dem größten Mehrwert für die berufliche Laufbahn. Dies führe zu einer 
Spezialisierung von Bildungseinrichtungen auf allen Ebenen. 
Auch in der britischen Untersuchung „Universities Fit for the Future“ kommt 
diesem Aspekt zentrale Bedeutung zu. Hochschulen, die im Kontext einer 
kompetenz basierten Ökonomie auf betriebliche Weiterbildung setzten, würden 
künftig neue Angebote generieren: „(…) an increase in the availability of 
higher and degree apprenticeships which combine work, on-the-job learning 
and funded part-time university education, mean that students do not have to 
choose between an apprenticeship and a degree (…). Innovative ways of deliv-
ering degrees which fit around students’ lives, such as accelerated degrees offer 
an attractive option for mature students, those looking to re-skill quickly and 
non-traditional learners.“ (Hudson 2018, S. 6)
2.2 Bildungsteilhabe durch Erweiterung der Lernmöglichkeiten
Das „Centre for Educational Research and Innovation“ der Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) beschreibt in einer 
Studie, die auf den Zeitraum bis 2030 fokussiert, dass die Einführung neuer päd-
agogischer Ansätze, die durch alternative Distributionsmechanismen ermöglicht 
würden, das Lehren und Lernen an Hochschulen nachhaltig verändern werde. 
Die gleichzeitige Nutzung von IT-Geräten und Kommunikationsnetzen ermög-
liche aktivere und interaktivere Lernerfahrungen (z. B. durch Peer-Tutoring 
und selbstgesteuertes Lernen, erfahrungsorientiertes Lernen, ressourcen- und 
problem orientiertes Lernen und eine reflektierte Praxis). Die traditionelle 
Präsenz lehre könne durch asynchronen Unterricht in Form von Online-Kursen 
ersetzt oder mit diesem verknüpft werden. Neue pädagogische Modelle ziel-
ten auf die aktive Beteiligung der Lernenden ab, böten die Möglichkeit, neues 
Wissen auf reale Situationen anzuwenden, Konzepte und Wissen auf vielfältige 
Weise (und nicht nur textbasiert) darzustellen sowie kollaborativ und nicht ver-
einzelt zu lernen. Ein Schwerpunkt werde stärker auf Lernprozessen als auf dem 
Memorieren von Informationen liegen (CERI/OECD 2009, S. 294f.): „While 
e-learning technologies set important challenges, primarily financial, techni-
cal, and quality, their versatility, flexibility and the possibilities they offer to 
expand access, convenience and personalisation open avenues that still need to 
be explored.“
Auch Henny (2016) konstatiert, dass künftig personalisierte Lernmethoden durch 
digitale Tools dynamische Lernszenarien ermöglichen würden. So soll sich bspw. 
der Selbstlernprozess von der reinen Wissensvermittlung hin zur Gestaltung 
individueller Lernmöglichkeiten verlagern, sich dabei der Qualifikation und 
dem Lerntypus anpassen und auf diese Weise personalisierte Lernwege ermög-
lichen. Die damit vermittelte positive Lernerfahrung diene dazu, die intrinsische 
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Motivation eines Studierenden mit eingeschränktem Lernverhalten langfristig zu 
steigern und etwaige Zweifel am Studium durch individuelle Lernmethoden zu 
kompensieren. 
2.3 Bildungsteilhabe und Bildungsgrenzen 
Viele Trendreports werden vor dem Hintergrund künftiger Arbeitsmarkt anfor-
derungen formuliert. Diese Anforderungen werden durch den technologischen 
Wandel und andere Faktoren wie etwa die Globalisierung verstärkt. Studien, 
die ihre Zukunftsmodelle auf gesellschaftliche Faktoren mit einem Schwerpunkt 
bei den Arbeitsmarktveränderungen ausrichten, formulieren implizit Aussagen 
über Inklusion und Exklusion zur Teilhabe an Bildung, da der Zugang zu 
Bildung gleichbedeutend mit dem späteren Zugang zum Arbeitsmarkt ist. Zwei 
Trendreports veranschaulichen diesen Zusammenhang näher. 
Für dieses Segment ist die britische „Beyond Current Horizons“-Studie exem-
plarisch. Facer entwickelte Szenarien einer zukünftigen Gesellschaft und arbei-
tet das darin enthaltene Bildungsverständnis heraus (Facer 2009). Jedes Szenario 
dieser Studie impliziert sowohl eine positive als auch eine negative Variante mit 
unterschiedlichen Implikationen für die Bildungsteilhabe. Diesen Aspekt illust-
rieren exemplarisch die beiden Szenarien Trust yourself und Loyalty points: 
• Trust yourself: In diesem Szenario, in dem Bildung als informierte Wahl 
stattfindet, wird die Verantwortung des Einzelnen betont. Sie entspringt ei-
ner Kette individueller Entscheidungen, die sich im besten Fall als stimmi-
ge Abfolge im Prozess des lebenslangen Lernens manifestiert. Damit ver-
bunden ist eine Reflexion der getroffenen Entscheidungen, die ein Bild der 
Entwicklung des Lernenden im Zeitablauf vermittelt. Digitale Technologien 
ermöglichen Erfassung, Organisation und Reflexion dieser Daten. In der ne-
gativen Variante dieses Szenarios fehlt diese Reflexionsdimension. Bildung 
unterliegt zwar ebenfalls der freien Wahl, doch eher im Sinne der/des „un-
abhängigen Verbraucher*in“. Die Auswahl wird vornehmlich aus standar-
disierten Lehrmaterialien getroffen und Materialien, die von bekannten 
„Markennamen“ bereitgestellt werden und am Arbeitsmarkt anerkannt sind, 
begünstigt. Ein breites Spektrum an Angeboten erschwert die Orientierung. 
• Loyalty points: In diesem Szenario wird das Verhältnis zwischen Einzelnen 
und unterschiedlichsten Unternehmen im Laufe der Zeit zunehmend ko-
difiziert und formalisiert. Bildungsprozesse Einzelner sind von einem 
Geflecht von Mitgliedschaften und Vereinigungen geprägt. Sie umfassen alle 
Lebensbereiche, die das Verhalten von Gruppen und Einzelpersonen steu-
ern: Arbeit, persönliche Interessen, Gesundheitswesen, Familie, Freizeit und 
Konsum. In ihrer Bildungsbiografie wechseln die Lernenden zwischen ver-
schiedenen Gruppen und Verbänden. Dies kommt der Durchmischung von 
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Wissensgemeinschaften zugute. In der dystopischen Version des Szenarios 
wird diese Durchlässigkeit ausgehebelt. Bildungswege werden stattdessen 
vorgegeben: Entlang der diagnostizierten Fähigkeiten eines Individuums wird 
die Zugehörigkeit zu Gruppen und Verbänden frühzeitig fixiert. Bildungs-
exklusion ist hier ein konstitutives Merkmal. Es geht vorrangig darum, sich 
auf ein erfolgreiches Agieren in einem vorbestimmten Umfeld zu konzent-
rieren. 
Auch die Studie „Education in 2030“ des Bildungs-Thinktank Holon IQ 
(HolonIQ 2018) zeigt Bildungsgrenzen anhand gesellschaftlicher Segregations-
prozesse auf, die sich in diversen Szenarien unterschiedlich manifestieren: 
• Education-as-Usual. Dieses Szenario folgt dem traditionellen Ansatz von 
Hoch schulbildung. Hochschulen bleiben die Hauptquelle des Wissenserwerbs 
und sind Garant für einen erfolgreichen Wechsel in den Arbeitsmarkt. Damit 
bleibt der Ist-Zustand bei Bildungsoffenheit und Barrieren beim Bildungs-
zugang bestehen. 
• Regional Rising. Regionale Zusammenschlüsse werden in einer vom 
Wettbewerb geprägten Hochschullandschaft immer wichtiger. Diese Ko-
opera tionen werden strategisch und politisch unterstützt. Mit der regiona-
len Verankerung der Hochschulbildung gewinnt das Ringen um Talente 
an Dynamik und nehmen die Unterschiede zwischen strukturschwachen 
und -starken Regionen einschließlich der Bildungsmöglichkeiten ihrer 
Bürger*innen deutlich zu. 
• Global Giants. Bildung dient vor allem den Interessen großer „mega-organi-
zations“, die den Markt dominieren und Effizienz und Einfluss ungekannten 
Ausmaßes erreichen. Bildungszugang wird denen gewährt, die entsprechende 
Kompetenzen aufweisen. Der Aufstieg der globalen Giganten schließt weite-
re Segregationsaspekte ein: Ein, wenngleich geringer, Anteil an international 
mobilen Studierenden steht im Fokus des Interesses der globalen Giganten: 
„A majority of internationally-mobile students are enrolled in high-income 
countries. In general, international students more likely come from Asia, en-
rolling in Master’s and doctorate-level, career-oriented fields (STEM, busi-
ness, administration and law)“ (Choudaha et al. 2018, S. 27).
• Robo Revolution. Sowohl das Modell Peer-to-Peer als auch Robo Revolution 
treffen Aussagen zur Art des zukünftigen Lernens. Robo Revolution 
weist dabei ein spezielles Detail auf: Das Lernen wird durch Künstliche 
Intelligenz unterstützt. Diese organisiert und strukturiert die Lernpfade, die 
Unterstützungsleistungen im Lernen, das Prüfen und die Feedbackprozesse. 
Obwohl das Bildungsangebot auf diesem Weg günstiger wird, wird sich die-
ser technologische Aufwand nur für eine kritische Masse von Studierenden 
rechnen (d. h. zunächst für den englischen und chinesischen Sprachraum 
mit entsprechend umfangreichen Adressatengruppen). Damit wird eine 
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Exklusions-/Inklusionsgrenze entlang von Sprach- und Kulturgrenzen etab-
liert. 
3 Fazit: Ausgeprägte, digital induzierte Potenziale zum Abbau 
von Zugangshürden und punktuelle Barrieren
Nicht alle 19 Trendreports lassen sich eindeutig einer der oben skizzierten drei 
Kategorien zuordnen. Die weiteren Studien ergänzen das breite Spektrum mög-
licher Entwicklungslinien um weitere Aspekte, die sich jedoch an dieser Stelle 
nicht näher erörtern lassen. Tendenziell wird in den weiteren Studien vielfach 
mit einer Verbesserung der Voraussetzungen für eine breitere Bildungsteilhabe 
gerechnet. 
Sofern die ausgewerteten prognostischen Studien und Analysen auf Fragen der 
Ent wicklung der Hochschulbildung im Engeren – und nicht nur die Hoch schul-
ent wicklung im Allgemeinen – eingehen, deuten die Resultate der Trendanalyse 
zur Hochschulbildung der Zukunft auf ausgeprägte, digital induzierte Potenziale 
zum Abbau von Zugangshürden bei punktuellen Barrieren für eine Verbesserung 
der Teilhabemöglichkeiten hin. In den drei identifizierten Kontexten, in denen 
die Trendreports Fragen der digital unterstützten Teilhabe an Bildung und 
Wissen schaft adressieren, traten unterschiedliche Einflussfaktoren zutage. 
1.) In Zusammenhang mit der Bildungsteilhabe durch eine Stärkung der Weiter-
bildung können eine Relativierung des konventionellen Erststudiums 
und eine Gewichtsverlagerung hin zum Weiterbildungsbereich im Ver-
bund mit einer Stärkung der Durchlässigkeit im Bildungssystem zur Aus-
differenzierung der Möglichkeiten zur Bildungsteilhabe beitragen und nicht 
traditionelle Studierende begünstigen. 
2.) Hinsichtlich des Kontexts der Bildungsteilhabe durch eine Erweiterung der 
Lern möglichkeiten könnten eine Entgrenzung des Zugangs zu digitalisier-
ten Lernmaterialien, die digital unterstützte Personalisierung von Lernwegen 
und kollaborative Lernansätze nicht traditionellen Studierenden und den 
Bedürfnissen von Studierenden mit eingeschränktem Lernverhalten entge-
genkommen und daher praktisch im Sinne eines Abbaus von Zugangshürden 
wirksam werden. 
In Zusammenhang mit Modellen, die 3.) auf eine starke Herausforderung des 
Bildungssystems durch den gesellschaftlichen Wandel abheben, sind Faktoren 
wie das erfolgreiche Agieren in einem Geflecht von Mitgliedschaften und 
Vereinigungen im Hochschulsystem oder die Fähigkeit zur Orientierung im 
Dickicht ökonomisierter Bildungsprodukte hervorzuheben. Im Hinblick auf 
Barrieren, die die Bildungstechnologien im Hochschulsystem erzeugen, treten 
regional kanalisierte Möglichkeiten der Bildungsteilhabe bzw. eine mögliche 
Beschränkung komplexer adaptiver und personalisierbarer Studienangebote auf 
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eine kritische Masse von Studierenden entlang von Sprachschranken als potenzi-
ell bedenkliche Entwicklungen hervor. 
Einschränkend ist anzumerken, dass die unterschiedlichen methodischen 
Ansätze der berücksichtigen Trendreports die Vergleichbarkeit der Ergeb nisse 
redu zieren. Auch lassen sich die genauen Auswirkungen einzelner Bildungs-
technologien auf das Hochschulsystem und die Bildungsteilhabe nur einge-
schränkt prognostizieren. Die Analyse gibt Hinweise auf perspektivische Ent-
wick lungszusammenhänge in Abhängigkeit von den identifizierten Kon texten. 
Sie eröffnet Hochschulen die Möglichkeit, die skizzierten Einfluss faktoren und 
Unwägbarkeiten auszuloten und die sich potenziell bietenden neuen Mög lich-
keiten strategisch zu antizipieren. 
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